




trolle. andererseits verhindert sie, daß die
lonköple nach einiger leit schiel zuein-
ander stehen.

Wie alle Recorder muß aber auch der
AL-90 mit Azimutproblemen rechnen.
Cassettengehäus€toleranzen führen
dazu. daß das Band bei der Aufnahme
nicht im rechten Winkel zum Spalt über
den Tonkopf läuft. Auf Fremdrecordern
abgespielt, klingen diese Cassetten dann
dumpf und verwaschen.

Der mit einem drei Mikrometer breiten
Luftspalt versehene Aufnahmekopf des

AL-00 kann drs Ba nd gul durchmagneti-
sieren. Er besteht aus extra hartem Sen-

dust-Mat€ria1, einer Eisen-Nickel-Legie-
rung, die später in die Sättigung gerät als

beispielsweise Ferrit. Sendust vefirägt
auch bes.er die bei hohen Vor magnetisie-
rungssLrömen entstehende Hitze.

/*rr i't die magnelische Leilfähigleil
(Permeabilität) bei Sendust größer als bei
Ferrit, dennoch verwendeten die Alpine-
Ingenieure Ferrit für den Wiedergabe-

kopf, da es bei hohen Frequenzen genn-
gere Wirbelstromverluste als Sendust
aufweist. Alpine verweist stolz darauf,
daß es beim AL-90 erstmals gelang, beide
Materialien in einem Doppelkopf zu ver-
einen: Sendust im Aufnahmekopf, Ferrit
im Wiedergabekopf.

Der Lult.prlt der Wiede-gabekople. ist

nur 0.8 Mikrometer breit und damiL in
der Lage, hohe Frequenzen (a1so kleine
Wellenlängen auf dem Band) gut abzuta-
sten. Beispielsweise entspricht einer Fre-
quenz von 15 000 Hertz bei einer Auf-
zeichnungsgeschwindigkeit von 4,75

Zentimetern pro Sekunde eine Wellen-
1änge von 3,16 Mikrometern, die dem
noch kleineren Wiedergabespalt des AL-
90 kein Kopfzerbrechen machen.

Auch das störende Bandrauschen soll
dem A lpine keine Sch u ierigLeiren berei-
ten. Dafür sorgt das inzwischen weit ver-
brejtete Dolby C. Zur Ausstattung des

ALqO zählen lerner drei Votoren I eine r
davon fährt den Tonkopfschlitten zum
Band). variable Bandgeschwindigkeit

(veränderbar von +6 auf -6 Prozent),
Musiksuchlauf, Master-Fader (Schiebe-
regler, der kanalgleiches Ein- und Aus-
blenden garantiert), Echtzeitzählwerk
und Record Mutex.

Die Record-Mute-Taste schafft zusätz-
lich in Verbindung mit der gedrückten
Pause- larte gehührenden Abstand zui-
schen zwei Aufnahmen. damit eine even-
tuell vorhandene Suchlaufeinrichtung
im Autorecorder auch die gewünschte
Leerstelle findet.

Die Drehspul-Aussteuerungsinstru-
mente mit großem Bereich ( - 40 bis + 10

Dezibel) zeigen Spitzenwert oder wahl-
weise Lautstärkeeinheiten (Volume

Units, VU) an. Zudem zie die reichbe-
ladene AL-90-Frontplatte ein zusär-1i-
cher Bias-Regler, mit dessen Hilfe
falls die Arbeir des Einmeßcomputers
korrigiert werden kann.

Nero Nakamichis (Bruder und Nachlol-
ger des,,Pensionisten" Eddy Nakamichi)
r'e:u3r ZX-'/ besitzt zwar keinen Einmeß-
computer, dafür aber gleich zwölf Dreh-
regler zur Einstellung von Bias und Auf-
sprechpegel: für j ede Bandsort€ getrennt
für Links und Rechts. Ein 400-Hertz- und
ein 15000-Hertz-Meßgenerator sollen
dabei exakte Justage ermöglicben.

Die 15 LED (pro Kanal) der Aussteue-
rungsinstrumelte reichen von -40 bis
+ 10 Dezibel. Naturgemäß 1öst die Ana-
Ioganzeige des AL90 besser auf, wäh-
rend eine Kontrolle Llberdie Balance zu i-
schen den Kanäien beim ZX-1 leichter-
fäl1t, da die beiden Nakamichi-LED-Ket-
ten überein.rnder und nicht u ie die i-

ne- Dre h spula nzeigen neheneinander rre-

gen.

Der Luftspalt des ZX-7-,,Crystalloy"-Auf-
nahmekoples ist 3,5 Mikrometer breit,
der des Wiedergabekopfes (ebenfalls
Crystalloy) sogar nur 0,6 Mikrometer
schmal. Der Master-Fader geriet aufwen-
diger als beim AL-90, da ein Druck auf
die (etwas wackelige) Wippe den Fader
elektronisch auslöst. Da der Nakamichi
im Gegensatz zum Alpin€ über getrennte
Tonköpfe verfügt, also keinen Doppel-
kopf besitzt, könnten sich Azimutfehler
einschleichen. Abhilfe schafft die Naka-
michi-exklusive Azimuttaste. die bei al-
len Nakamichi-Topmodellen bereits
Standard darstellt.

Nokomichi-exklusiv:
Drei LED

signolisieren, ob der
Aufnohmekopf

korrekt zum Wieder-
gobekopf stehr

Nokomichi-eigen:
Der ZX-7 isl mit

Knöpfen und Reglern
für die Bond-

einmessung übersöl
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Wird ,.Azimuth". ,,Record". und .,Play"
gedrückt. zeichnet dcr ZX-7 einen 400-
Hertz-Ton auf Band. Zwei LED signali-
sieren, in welche Richtung man den Azi
mutdrehknopf verstellen muß. Wenn die
mittlerc LED leuchtet. steht der ArLlnal'r
mekopl korrekt.

Wie bei allen Nakamichi-Modellen fährt
auch beim ZX-7 ein Motor fast lautlos
den Tonkopf schliLten ans Band. Unüb-
l'c\ fü'ein Cerär die'er Prei)klr55e isl
allerdings das unpräzise Bandzählwerk
(LLD). das nicht tchtzeit .rrzeigt. .orn ie

die schlechte Beleuchtung des Cassetten-
fa ch s.

Eine Beleuchtung hat der Revox B 710 II
nicht nötig, da die Cassette nach dem
,,Open-Loading-Prinzip" einfach aufge-
steckt wird. Eine Lichtschranke kontrol-
liert dr. Jurchlaulcnde Band und regi-
striert das Vorspannband. Ein Micro-
compuler veranlaßt dann den Wickelmo-
tor. sanft abzubremsen. Nun schaltet der
B 710 II auf Wiedergabe und stoppt am
Ende des Vorspannbands wieder. Beim
I mspulen ra't da. Band alro nicht uie
ein wildgewordener Stier gegen die
Bande, und das Vorspannband bedeutet
für den Revox-Besitzer kein rotes Tuch
mehr.

Sendust-Au fnahmckopf (LufLspalL:4 M i-
krometcr) und Sendust-Wiedergabekopf
(LufLspalt: 1 Mikromcter) sind beim B
710 ll getrcnnt, liegen jedoch fast so nahe
beieinander wie beim Alpine.

Der Antrieb der B 710 ll mit .einen r ier
.1rr rzkon trolliert e n Moloren 'ucht 'ei
nesgleichen : Zrvei direkttreibende Moto-
ren bringen die Tonwellen (Capstan)
zum Rotieren, zwei rveitere sorgen für
schnellen Vor- und Rückiauf. Der pneu-
matisch bedämpfte Andruckmagnct für
den I o r k op l.c h | 

' 
. I e r agierL .o sarft rr ie

die Motoren der beiden Konkurrenten.

Gegenüber dem B 710 (stereoplar
7,/1981) besitTt der ,,Mark II' Do1by C.
Der Schalter für das PiLottonfilter vcr-
drängtejetzt hinter der silbernen Klappe
clen überf1üssigen Wiedergabeenlzer-
rungs-Schalter. Die vier,.Tape Selector"-
Druckknöpfe tragen die Aufschrift
.,lEC" und entsprechen angeblich dem
Wunsch viele r Revox-Käufer: ..Kein
Bias-Reg1er. dalür einfachste Bedie
nung". Allerdings existicrt aul dem Brin-
dermarkt zur-Zeit noch ein heiiloses
Durcheinander- da echte IEC-konforme
Bänder erst in Zukunft erhältlich sind.
Der Revox B 710 II ist daher vorläufjg
auf BÄSF Chromdioxid Super ll und
noch nicht rvie angekündigt auf IEC
Band eingemessen. Da sich die Berndher-
steller gerade aLLl die neue Norm umstel
len. waire also ein Bias-Regler sehr wich-
tig. Ein EinmeßcompuLer uürde die Be-

dienbalkeit des Revox-Recorders sicher
lich nicht schmiilern.

Noch komplizicrtcr als cin Einmeßcom-
puter gibl sich der statt dessen verwirk-
lichLe M.lrik.uch euf oder die frmer-
programmierung. Der Timer lunkl io
n'crr - e-J:ng. nu- rn Ve-h'nJung n-'r
dem Revox-Receiver B 780 oder dem Ple-
ceiver B 739 (Tests rtereopldJ 2./1981).
Wer den B 710 II mit Fremclfabrikaten
betreibt. muß sich zum Timerbetrieb zu-
sitzlich eine rb September erhrilllichc,
modilizierte Fernbedienung zulegen.

\eu rm,,V:rrk ll i.t ruch der um zuei
Dezibel nach oben erweiterte Bereich der
Aussteuerungsanzeige. Er trägt det ver-
besserten ALlssteuerbarkeit mit Dolby C
Rechnung. Das quarzkontrolli etLe Zähl-
werk zeigt nicht Echtzeit an.

sleteopla)' verabreichte im Labor rrren
drei Testkandidaten das seit gera.' ,,r

Zeit gülLige tEC-Normband und verband
die Testgeräte mit cler Meßanlage.

Der AIpine wies die schlechteste Tiefen-
aussteuerbarkeit aul. die je bei sler.eopla,r,
gemcssen wurde. Die Schuld trägt wohl
das B.L.E.S., das den Bias-Wert zu ticf
wähh. Pegcl und Vormagnelisierung
stellt das B.L.E.S. übrigens nichL rvie üb
lich mit 400 Hertz. sondern mit 1000
Hertz ein. die Aulsprechentzerrung da-
gcgen mit 7 und 15 Kilohertz. Vorsichtige
Ausstcuerung bis maximal -5 Dezibcl
empfiehlt sich beim AL-90 unbedingt.
Der Nakamichi darf bis 0. der Revox bis
4 Dezibel ausgesteuert werden.

Die Störabstände des AL-90 litten sehr
unter der schlechten Tief enaussteuerbar-
ke it. Die 70,5 dB (mit Dolby C) des AL-90
übertrifft der Nakamichi 700 ZXE' rt
sterectplay 5/1981) bereits mit einfacnem
Dolby B. Sowohl mit Metall- als auch mit
Chromdioxidband gefielen dagegen die
GeräuschspannungsabsLände der beiden
preiswerteren Recorder von Nakamichi
und Revox.

Berücksichtigt neben Vormognetisierung
und Aufsprechpegel
ouch die Aufsprechentzerrung:
Einmeßvorrichtung des Alpine

Alpine Kombinotion: Gleich drei
Aussteuerungsregler ermöglichen beim
AL-90 weiches und exokles
Ein- und Ausblenden

slereopla) 9" 198:



Alpine AL-90
Alpine Electronic GmbH
Münsterstr.330
4000 Düsseldorf
Preis: um 3500 Mqrk

Srorabstände {3ob K"..):
Frem.lso Absrän.l -
ceräus;hsp. Abstand:
Hauschabstand bei
0 dB nach Anzeiqei

rlätionsrauschabstand

ohne mit Dolby C ohne mit Dolby C
46 dB 50 dB 51 dB 56 dB
53 dB 70 dB 56 dB 74 dB

64dB 72dB UdB 12dB
52 dB 70 dB 54 dB 71 dB

Trotz Dolby C geringe 51örabstände bei CrO,

Die Frequenzgtinge des Rcvox fielen mit
IEC Band im Baß rvie in den Höhen el-
rvas lrüh ab. Besser schlugen sich de.
Alpine-Recordcr, rvennglcich mit dem
IEC llanci eine Ieichte Senke in clen Mit
len aufliel. und der Nakamichi.

Bei Rcineisen bot das Trio erheblich bcs-
sere Wcrte- Die Wicdcrgabefrequenz
gringe \erijefcn bei Alpine und Revox
sehr ausgeglichen, cler Nakamichi hob
hingegen zrvischen 6 und 13 Kilohertz
dic Höhen an. Aufn.ihmeseitig muß er
sie entsprechend absenkcn, so dafl auf
Fremdrecordern wiedergegebenc Nrklt-
michi-Aufnah mcn Höhen verlieren. Na-
karnichi benützl den Trick. um hessere
Rauschabstiinde und günsLigclc Höhen-
aussteuerbarkeit zu erzielen

Erst der Hörtest
entschied über die

36 dB
34 .18

lEc ti
TDK

35 dB TDK MA R:
{8 kH,): SA: 37 dB I\4AXELL IVIX

Auf nahme/Wiedergabe-Frequenzgans :

1. Chrom 0 dB.

Gute bis sehr glte Wede

Mltteneinbruch wegen Fehlkalib.ierung

Talsächlich wies der ZX 1 in Labor eine
schr gutc Höhen-. aber auch Ticfenalrs-
steuerbarkeit auf rLnd bot bessere Werte
als dcr Revox. Der Alpinc steuerl Höhen
seilr gut aus. Tiefen dafür schr schlecht.
Arrcr J.r' l nne Klir- Je. \L qu Fe\\e ,r.
daß der Ciomputer dcn Bias nicht optirnal
einstcllt. Die geringsten VerzerrLrrrgeIl
bot der ZX-7.

(l leichlaufschwan kungen bleiben bci al-
lcn Kandiclaten mit Sicherhcit unhörbar..
rvenntlcich einige anderc Recorder
schon llesscres botcn. Dafür Iicl das Mo-
dula lio nsra uschen bei allen drcicrr au
ßcrg<r.il rlic r .c-irr'.rr,. H er .lirzrc
vor allem clcr B 710 II. rväh r.cncl er bei dcr
Messung des Barrd Kopf-Kontakts den
bciden anderen unterlag.

Dle endgül1ige Rangfolge erkümpfien
dic drei Kaldidatcn schlicßlich in clrei
l)urchglingcn im Hörraurn. Sie durlten
ihre möglichcn zukünftigen Refer.enz
Partner begt-üßen: die l,autspreclicr Ca-
bassc Albatros \,12. cien llurmester Vor-
verstiirker 808 II und den Nakanichi
Plattenspicler TX-1000 rrit Dvnavectol-
Ionrrm l)V 505 und Sisterr 17 D.

Urn die Chanccngleichheil zu wahren.
ieß 

',, /.n/'/{/l riic Bcr'.erner rnil c rrrcrn
dcr Clitssetten-leslsiegcr lrbeiLen
BASF Chromdioxid Super II. steft:oplLi\.
6,/1982 (identisch mit Revox Chromium)
-. da dcr Revox vorlliufig noch dalauf
cirge rc.,ür r.t und in L,c:. n'. tz zu ,ei

endgültige Rongfolge

2. Chrom
3. Beineisen -20 dB,

0 dB,
20 dB,

(Aussteuerung gegen Nornrpeqet,
mn B.uschLrnterdruclunal

rrNormpegel Bandfluß von 250 nWB/m,, Drese Werte wLIden ber Bairdsdtnoufo ermitte t, r,Ab
siand-zw scher Grund'auschen und Bandsärt sung be, I0 tHz, a re at ve ktasse"nbäzosene Bewer
tung, sr Nur. wenn mänue I e ngemessei, sonsr gur

Meßwer{e Alpine At-90
IEC IV (TDK)

CrO,i
IEC II

Anzeiqewerte (Peak).
Normpeqeli
333 Hz ber 30o K...
l0 l. H, böi Dauerton'z'l

bei 10 ms Burstl
stereoplay empliehlt:

2dB
+ 3 dBr 9.lB
+rl dB

0dB

CrO,
+2 dB

2dB
.r-5 dB
+3 dB

5 dB

CrO, Band sehr vorsichtig aussteuern

Höhenaussteuerbarkeit,l
(segen Normpegel):
Tiefenäüssteuerbarkeit:

10 kHz: -2 dB
16 kHz: 4 dB
315 Hz: 2 dB

+4 dB
+2 dB
+3,5 dB

Schlechte Ti€fen bei CrO,, sonsr sehr gut

Klirrfaktorl

10/0 dB
gegen Normpege )

10dB 0dB 10dB 0dB
40 Hr: 1,00,t 8,40/0 0,40,i 3,5q!
1kHz: 0,70/b 5,300 0,2.0 1.1.t
4 kHz: 0.7qb 4,1an 0,40.0 1,4.b

CrO, bei hoher AussteuerLrng schl€cht, sonsi gur

Band Kopf-Kontakt
(10 kHz Schwankung):

IEC llr 4.5o/a
TDK SA: 10,5o,b

TDK MA-Rj 5,50.b
MAXELL MX' 1] qh

IEC ll Eand und IvlA,R hervorraqend

Übersprechdämpfuno: 1 kHr: 62 dB l0 kHz: 54 dB

Line: 54 mV, I\ilicro: 0,4 V
DIN: mV/ k{)

Gleichlauf (bewe(et):
I IEC lii
2, TDK SA:
3 TDK MA R:
4. nur Wiedergabe:

Aufnahme/Wied€rgabe: Durchschnittl
0,0750,b b;s 0,130 0.0970,b
0,0630/0 bis 0,116 0,094o/o
0,052o,b bis 0,090 0,A77ata
0,0780,b bis 0,093 0,088a/o

Befriedigend bis gut, mittlere Streurnq

Ab.nessunq {BxHxa): 435 mm x 125 mm x 362 mm

Wertungen
sehr gul5)
sehr gr.rt
gut
sehr gul
befriedigend
Spitzenklosse Gruppe

Klong Chromr):
Klong Reineisen4)r
MeRwerte+):
Ausstottüng:
Preis-Leistungs-Verhöltnis:
Quqlitölsstufe:
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Nokqmichi ZX-7
lntersonic GmbH
Wondolenweg 20
2000 Homburs I
Preis: um 26O0 Mork

Verltleichstest Cqssettenrecorder

nen Kollegen ja keine Einmeßvorrich-
tung besitzt (falls erwünscht, wird der
B 710 Il auf Kulanz auf das IEC-konfor-
me, ab I983 erhältliche 'BASF Chrom
Extra" eingemessen).

Der Reror B -l0ll hr-monierte mit die-
.em BJnd he.ten'. Drrs obertonreiche
..On The Borde'.'von AlSleuJn (.rpreo-

f /a\-Pldlle,,H'ghlighri ) ollenbarte, daß
nur eine winzige Spur Höhen fehlte.
Klanglich war dem rauscharmen Revox
damit ein,,sehr gut" schon sicher. Auch
de- \:rk.rmrchi erkärnoltc 'ich mir.ei-
re.,l,] d u rcSs ich r ic,en urd rruschirrmen
Klangbild bei Chromdioxidband dieses
Al lribu t. lhm leh.te. rr ie oen Reror. ein

Quentchen Höhen.

Auch der Al -90 ließ eine ldee HöL'n
vermissen. Außerdem unterdrückte i
Alpine das Brndrrurchen elwas weniger
als seine beiden Gegner. Nur manuell
eingemessen (siehe stereoptal, 5/L982,
Seite 30) gewöhnte er sich diese Unart
wieder ab. Ein nicht korrekt arbeitender
I rnmeßcomputer irl bei einem preirwer-
leren Recorder r ielleicht noch tolerier-
bri {Onk)o lA 20'0. Te't I 1982)- nichr
jedoch hei einem 1500 Vark tcurcn Cc-
nir. lrorzdem lührlen die Redakteure
den Hörte.r gerechler\Äei.e mit manuell
eingernessenem AL-90 durch.

Tm zweiren H ö rd u rchga ng lütterte
,tcrcaflar die fitelrspirrntcn mit cJem

hochuertigeren I DK Norm Reineiren
band. Hier waren kJangliche Unter-
rchieJe lart nicht mehr iruszumJchen.
Der Rero.r rerheimlichte nur eine ü in-
zigkeit Tielbaß. während ,ich der O\er-
tonbereich mit dem höhenfreundlir
Metallband hörbar wohl fühlte. Der Al-
pine zog mit den beiden Konkurrenten
gleich. Mit Reineisen kamen jedenfalls
die Testteilnehmer auf das hohe Niveau
des 1000 ZXL; klangliche Unterschiede
zwischen dem 1000 ZXL, demZX-'l , derr'
B 710 lI und dem AL-90 konnten auch
mit ausgesuchtem Plattenmaterial nicht
mehr festgestellt werden.

Der dritte Hörtest schließlich galt der
Wiedergabe f remdbespielter Bänder. Zu-
erst nahmen die Tester auf dem Nakami-

Meßwe*e Nokomichi ZX-7
CrO,:
tEc IEC IV {TDK)Verwendete Bandsortel

+ 1 dB
+5 dB
+3 dB
+2 dB
+ 1 dB

sehr qut ausgelegte lnstrumente

Anzeisewe.te (Peak):
Normpegell):
333 Hz ber 3o/o K"..:
10 lH, böi Däuertonzr:

hei 10 ms Burst:
stercoplay empfiehlt:

CrO,:
+1dB
+3 dB
+2 dB
+1 dB

0dB

ohne mit Oolby C
57 dB 65 dB
60,5 dB 76 dB
62 dB 69 dB
52 .lB 69 dB

Sehr güt, Fremdsp. Abst. hervorragend

Störabstände {30/o K"".);
Fremdsp. Absland: -

Geräuschsp.-Abstand:
Räuschabstand bei 0 dB nach Anzeige:
Höhendvnamik'r

ohne mit Dolby C
57,5 dB 67 dB
60,5 dB 77 dB
60 dB 67 dB
53 dB 71 dB

Modulationsrauschabstand (8 kHz):
TDK MA R:
N4AXELL MX:

IEC ll: 36,5 dB
TDK SAr 37 dB

37 dB
34 dB

Bis auf MX sehr qute Werte

Höhenaussteuerbarkeit2)
(sesen Normpesel):
Tiefenaussteuerbarkeit:

10 kHz: -3.2 dB
16 kHzr -2,5 dB
315 Hz: +4 dB

Gute bis ausgezeichnete Werle

+1,2 dB
+0,5 dB
+7 dB

Klirrfaktor:
{Aussteuerung 10/0 dB
gegen Normpegel)

-10d8 0dB 10dB 0dB
40 Hz: 0,3o/o 2,2a/a 0,30/0 1,6o/a
1kl:.: 0.24/0 1.1o/o 0.1010 0.4ok
4 kHz: 0,54./0 3,10/0 0,24/a 1,60./0

Gute bis sehr gute Klirrwene

TDK NIA-R: 8.0o/b
MAXEIL [4X: 15o,/o

IEC ll: 5,00/0
TDK SA: 7,5o,/o

Eand-Kopf-Kontakt
il0 kHz'Schwankung):

Gut bis sehr gut, bei MX Band schlecht

Aufnahme/Wiedergäbe-Frequenzgang:
1. Chrom 0 dB,
2. Chrom
3. Reineisen

20 da,
0 dB,

4. Reineisen -20 dB,
(AussteuerLrng gegen Normpegel, mk
Rauschunterdrückung)

Leichte Präsenzüberhöhuns, sonst sut

ÜbersprechdämpJung: 1 kHz: 62 dB 10 kHz: 38 dB

Eingangsempf indlichkeir:
Line: 116 mV, Nilicro: - mV
DIN: nV/ kO

0,1006
0,110/o
0,09q0
0,0806

0,090/0 bis 0.120/o
0,1 06 bis 0,120b
0,080/0 bis 0,100.6
0,070,6 bis 0,10o/o

Aufnahme,^r'Viederqabe:- Durchschnitt:Gleichlauf {bewertet):
1. llc :

2, TDK SA:
3. TDK IVIA,R:
4. nur W;edergabei

BeJriediqend bis gut, ge.inge Streuung

Umspulzert (C 90): 75 sec

Abmessung(BxHxT): 450 mm x 135 mm x 300 mm

Werlungen chi ZX-1 .luf und spielten über den Al-
pine AL-90 und den Revox B 710 Il ab.
Verschwommen und dumpf klang Al
Stewarls einst so brillantes,.On The Bor-
der". Verschmiert und undeutlich melde-
ten sich die sonst strahlenden Gilarren-
klänge, egal, ob über Revox oder Alpine
wiedereeseben.

sehr gui
sehr gut
gul bis sehr gut
sehr gut
sehr gut
Spitzenklosse Gruppe ll

KIong Chroma):
Klong Reineisena):
Meßwertea):
Aussfottung:
Preis-Leistungs-Verhällnis:
Quolitötsstu{e:

rgege



Vergleichstest Cosseftenrecorder

Alpine-Aulnahmen dagegen kamen über
den Revox-Recorder fast originalgetreu.
Nur etwas spitzer klang Stewarts Stim-
me. Der \alrmicl-i /X - übertr'eh u e

erwartet in den Höhen und handelte sich
darum Minuspunkte ein.

Auch Revox-Aufnahmen kamen durch
die Anhebung des Wiedergarbefrequenz
gangs beim Nakamichi zu he11, wührcnd
der Alpine originalgetrr:u wiedergab.
Von echter Kompatibilität zwischen Cas-
settenrecordern kann also trotz IEC-
Norm auch bei hochwertigen Recordern
nicht immer die Rede sein.

Unterm SLrich beweisen die drei moder-
lren Cassettenrecorder der Spitzenklasse.
daß auch unterschied liche Konslruk-
tionsphilosophien zu ähnlichen Err \-

Dos fiel quf

Die momenlqne Situotion ouf dem
Cossettenmdrkt verwirrt den End-
verbroucher völlig. Revox behoup-
tet, den Bios des B 710 ll mir IEC-
Bond einzumessen. Die unbefriedi-
Eenden Meßergebnisse zeigen ie-
doch, doß dieser Recorder vorlöufig
noch BASF Chromdioxid Super ll
bevorzugt, dos im Frequenzgong
vom Bezugsbond dbwei(ht. Noko-
michi versprichl ebenfolls gute Ver-
tröglichkeir mit der IEC-Norm, tot-
söchli.h weicht jedoch der Wieder-
gobefrequenzgong dovon ob. Auch
dem Alpine-Einmeßcomputer ist
die Norm noch nicht gelüufig. IEC
heißt zur Zeit wohl ,,lnternolionoles
Einmeß-Choos". H. K

Revox B 710 MK ll
Studer-Revox GmbH
Postfoch 17, Tolstroße
7872 Löffingen
Preis: um 29OO Mork

nissen führen können: Alle drei - der
Revox ohne. Nakamichi mit manucllcr
uncl Alpine rnil computergesteuerter
Bandeinmcssung - konnten sich im
Hörtest das begehrte.,sehr gut" sichern.

Wer wirklich bereit ist. um 3000 Mark
für einen Recordcr auszugeben, dlrf
schlicßlich auch ein bißchen mehr er
rralten. L nJ .lic drcr KrLndi,lrtcrr bictcn
fürs Geld in der Tat eine ganze Menge:
Schr guten Klang. hohen Bedicnungs-
komiorr und iuße-'r 'olide Biuuei.e.

Aber nicht nur darin waren die drei sich
einig. Keinem der Anwärter, die auszo-
gen. die 7500 Mark teure s/cre.,Jr14l.Refe-
renz 1000 ZXL vom Sockel zu stoßen.
gelang das Manöver. Dicht daran waren

Meßwerte Revox B 7lO MK ll

Verwend€te Bandsone:
CrOr:
tEc

Reineisen:
IEC IV {'DK)

Anzergewerte iPea k)
Normpeqel')
333 Hz bei 30o K^^"
l0 kHz bäibauenon'/':

bei 10 ms-Burst:
s te re o p I a y e m ptief,lt :

Gut ausgeleqte lnstrumente

CrO,:
+4 d8
+7 dB
+4 dB
+3 dB
+3 dB

+3 dB
+8 dB
+8 dB
+7 dB
+4 dB

Störabstände (3ob K""").
Fremdsp. Abstand: -
Geräuschsp.'Abstand:
Rauschäbstand bei 0 dB näch Anzeioe:
Höhendynamikr):

ohne mir Dolby C ohne mir Dolby c
53,5 dB 58 dB 54 dB 60 dB
59 dS 75 dB 59 dB 76 dB
6t dB 69 dB 60,5 dB 67,5 d8
43 da 68 dB 54 d3 74 dB

Sehr gute Störabstände

Modulationsrauschabstand (8 kHz):
40 dB TDK IVIA-B:
38 dB MAXELL [4X]

Hervorragend qerinqes Mod. Rauschen

39 dB
36 dB

tEc lt:
TDK SA:

Höheoaussteuerbarkeit'?)
(sesen Normpesel):
Tief enaussteuerbarke;ti

10 kHz: - 5 dB +3 dB
!6 kHzi -10 dB +1,5 dB
315 Hzi +3 dB +4,5 dB

Nur bei Reineisen gut bis sehr gut

Klirrfaktor:
{Aussteuerung 10/0 dB
gegen Normpegel)

-10d8 0dB 10dB 0dB
40 Hzr 0,60/0 2,Ba/a 0,44/a 2,6o/a
1 kHz: 0,40/0 1,7aia 0,3o/o 1,1a/a
4 kqz: o,lak 4,30/0 0,44k 2,2o/a

Bef riedigende Klirrwe(e

IEC ll: 100/0
TDK SA: 13o/a

TDK MA.R:
MAX!LL MXI

100/oBand-Kopf-Kontakt
{10 kHz Schwankungl:

Kurzkommentar: Ausreichend bis belr:edigend

Auf nahme/Wiedergabe Frequenzgäng:
1. Chrom 0 d8.

(Aussteuerung gegen Normpegel, mh
Rauschunt€rdrückung)

IEC-Band weniser seeisnet

2. Chrom
3. Reineisen

,20 d8,
0 d8,

-20 dB,

Übe.sprechdämpfung: I kHz: 53 dB 10 kHz:44 dB

Eingangsempf indlichkeit:
Llne: 144 mV, [4icro:
DIN: - mV/- kO

1,5 mV

Aufnahme/Wiedergaber Durchschnitt:
0,090/0 bis 0,120lo 0,1 a/a

0,100/0 bis 0,15o/o 0,12 ak

0,100/0 bis 0,15o/o 0,12 ak

0.0?o/o b:s 0,12olo 0,0S30/o

Be{r:edigend, mittlere Streuung

Gleichlauf (bewertet)i
1. tEC ll:
2. TDK SA:
3. TDK MA R:
4. rur Wiedergabei

Kurzkommentar:

Umspulzerr (C 90): 97 sec

Abmessunq (3xH x T): 450 mm x 150 mm x 350 mm

Wer{ungen
sehl gut5)
sehr gut
gul
befriedigend bis gut
gut
Spitzenklosse Gruppe

Klong Chroma):
Klong Reineisena):
Meßwerte4):
Ausslottung:
Preis-Leislungs-Verhöltnis :

Quolitötsstufe:
sie allerdings. I lurald Kttppek


